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Keine Angst, es ist nur Gentrification?
Soziale und ökonomische Ängste, Kriminalitätsfurcht und Verdrängungsdruck im 
Düsseldorfer Bahnhofsviertel

Einleitung

Die jüngeren Entwicklungen auf den Wohnungsmärkten einerseits und 
die sozioökonomische sowie soziokulturelle Differenzierung der Woh
nungs nach fragenden andererseits erzeugen in den Städten und dort ins
be son  dere in einigen Teilgebieten sehr dynamische Aufwertungs und 
Veränderungsprozesse der sozialen, baulichen und gewerblichen Struk
tu ren. Derartige Aufwertungsprozesse von unterschiedlicher Intensität 
und Dynamik wurden in den frühen 1990erJahren zunächst in einigen 
weni gen innerstädtischen Gebieten beobachtet, haben sich mittlerweile 
jedochzueinemflächendeckendenPhänomeninzahlreichendeutschen
Städten entwickelt (Döring/Ulbricht 2016, Holm 2014, Holm/Schulz 2016, 
Üblacker 2018, Wallasch 2016, Warmelink/Zehner 1996). Auch weiterhin 
verlaufendieProzessederGentrificationininnerstädtischenundinnen
stadt nahen Gebieten besonders intensiv und tragen durch die entstehen
den Verdrängungs und sozialräumlichen Schließungsdynamiken zur 
PeripherisierungärmererundbenachteiligterBevölkerungsgruppenbei

Am Beispiel der Landeshauptstadt Düsseldorf untersucht der Beitrag, wie sich soziale 
Be nach teiligung, Verdrängungsdruck und Kriminalität aus der Sicht der Bewohner_innen 
des Bahnhofsgebiets darstellen und welche Bedeutung allgemeinen sozialen und ökono-
mischen Ängsten im Hinblick auf diese Frage zukommt. Während die ökonomischen Ängste 
im gesamten Stadtgebiet relativ gleich verteilt sind, unterliegen die Bewohner_innen des 
sozial benachteiligten Bahnhofsgebiets zusätzlich dem Verdrängungsdruck, der durch 
die Folgen der baulichen Aufwertung und immobilienwirtschaftlichen Wertsteigerung 
entsteht. Die kommunale Verwaltung und die Bewohner_innen des übrigen Stadtgebiets 
nehmen das Bahnhofsumfeld als besonders kriminalitätsbelastet wahr, reagieren darauf 
mit Ordnungshandeln und fördern somit den weiteren sozialen und gewerblichen Auf wer-
tungs prozess. Die für viele deutsche Bahnhofsgebiete typische Vermengung von allgemeinen 
und über das Wohnumfeld vermittelten Unsicherheiten und Konflikten bietet Instru men ta-
li sie rungspotenziale für politische Akteur_innen, die sich dieser Ängste annehmen, lokale 
Konkurrenzverhältnisse kulturalisieren und so eine soziale Spaltung der Stadtgesellschaft 
vorantreiben.
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(Kronauer/Siebel 2013). Es ist davon auszugehen, dass insbesondere die 
statusniedrigerenBevölkerungsgruppennochvorihrerphysischenVer
drängungausdemAufwertungsgebietverschiedenenBelastungenausgesetzt
sind. Diese sind auf der einen Seite bedingt durch die sozialstrukturelle 
BenachteiligungunddiebaustrukturellenDefizitedesGebiets.Aufderan
deren Seite kann sich der einsetzende Aufwertungsprozess selbst zu einer 
Belastungentwickeln,wennsichzumBeispieldaslokaleGewerbewandelt,
BaulärmzunimmtoderdieMietensteigen.

VordiesemHintergrundgehtdieserBeitragderFragenach,wiesich
dieBelastungendurchsozialeBenachteiligung,KriminalitätundVer
drängungsdruckausSichtderBevölkerungdarstellenundwelchesozialen
und ökonomischen Ängste hiermit verbunden sind. Wir beantworten diese 
FrageamFallbeispieldesDüsseldorferBahnhofsviertels,welchessichder
zeitineinerfrühenPhasederGentrificationbefindet.Dienachfolgenden
AbschnittestellendieForschungsfrageindenKontextvonRechtspopulismus
und Gentrification und erläutern den theoretischen Hintergrund. Nach 
einer Darstellung des Untersuchungsgebiets werden die auf Grundlage einer 
BewohnerumfrageundausExpertengesprächengewonnenenErkennt
nissebeschriebenunddievonderBevölkerungwahrgenommenenBelas
tungen (Kriminalitätsfurcht, soziale und ökonomische Unsicherheiten, Ver
drängungsdruck)imHinblickaufihrestadtpolitischenFolgendiskutiert.

Zum Forschungszusammenhang von Gentrification und 
Rechtspopulismus

WirstellendieTheseauf,dassdieBevölkerungindenBahnhofsviertelnim
VergleichzuderdesübrigenStadtgebietesbesonderenBelastungenausgesetzt
ist.ImAllgemeinenkönnenPersonenalltäglicheÄngste,Kriminalitätsfurcht
und Verdrängungsdruck in unterschiedlich starker Ausprägung und zu
nächstunabhängigvomWohnstandortwahrnehmen.ImspeziellenFall
desDüsseldorferBahnhofsviertelsüberprüfenwir,obaufgrundderinder
BeschreibungdesUntersuchungsgebietesskizziertensozialenundöko
nomischenEntwicklungendiegenanntenBelastungenbeidendortigen
Bewohner_innenbesondersstarkausgeprägtsind.

IndenvonAufwertungbetroffenenGebietenisthäufigeinambivalentes
VerhältniszwischenlokalerBevölkerung,PolitikundVerwaltungzube
obachten.AufseitenderbetroffenenBevölkerungformierensichMieter_in
neninitiativen,AntiGentrificationProtesteundForderungennachstaat
licherRegulierung,währendaufseitenderStadtentwicklungspolitikeine
Aufwertung einzelner Gebiete mitunter wünschenswert sein kann. Einigen 
KommunengelingteingestaltenderUmgangmitGentrificationunterden
BedingungenlangwierigerpolitischerWillensbildung,überlangeZeitein
gesparterpersonellerundfinanziellerRessourcenindenkommunalenVer
waltungen und der dadurch eingeschränkten Handlungsmöglichkeiten nur 
bedingt, sofern aus Verwaltungssicht überhaupt ein Eingreifen notwendig 
erscheint(vgl.Frankeetal.2017zumkommunalenUmgangmitGentrifizie
rung).AusSichtwiederumandererstadtpolitischerAkteur_innenistGentri
ficationeineStadtentwicklungsstrategie,diezumBeispieldurchwohnungs
politischeMaßnahmeninGanggesetztundgefördertwerdenkann.Bei
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denbetroffenenBewohner_innenindenAufwertungsgebietenkönnendie
(Ohn)Macht,das(Un)Vermögenoderauchder(Un)WillevonPolitikund
VerwaltunginKombinationmitindividuellenUnsicherheitsempfindungen
dieGefahreinesVertrauensverlustsinetabliertepolitischeAkteur_innenher
vorrufen,wenndiesenichtentsprechendeMaßnahmeneinleiten(können).
EinigeForschungendeutendieFolgensolcherEntwicklungenan,diesich
zumBeispielineinergeringerenWahlbeteiligungoderderFormierungso
zialerBewegungenmanifestieren(Gestringetal.2014,Knotts/Haspel2006).

Die entstandenen Vertrauenslücken und Ängste können zur Entstehung 
beziehungs weise Verfestigung rechtspopulistischer Einstellungen beitra
genundbietendamitPotenzialefürpopulistischePolitikansätze,diedie
ÄngsteunddenUnmutderBetroffenennutzen,umökonomischeVer
teilungsfragenzuKonfliktenzwischenGewinner_innenundVerlierer_in
nen von Stadtentwicklungsprozessen umzudeuten und diese dann weiter 
zuschüren(vgl.Uitermark/Duyvendak2008,amBeispielvonRotterdam).
Demnach wären insbesondere die durch Gentrification benachteiligten 
BevölkerungsgruppenbesondersanfälligfüreineVereinnahmungdurch
populistischeAkteur_innenineinemThemenfeld,dessenalltagswelt
lichpolitischeAusdeutungtraditionellinderpolitischenLinkenstattfin
det(vgl.dazuauchEribon2016).DerhäufigkolportierteEindruck,dass
die Zusammenarbeit zwischen kommunaler Verwaltung, Stadtpolitik und 
Immobilienunternehmen einzig wirtschaftlichen Interessen folgt, würde die 
PolitikverdrossenheitderbetroffenenlokalenBevölkerunginsofernnoch
weiter verstärken.

VordiesemHintergrundwirddeutlich,dassdievonderbetroffenenBe
völkerungempfundenenÄngsteundBelastungenzentraleElementeeiner
populistischen und auf gesellschaftliche Spaltung ausgerichteten Stadt politik 
sein können. Unklar ist aber bisher, ob und inwieweit gesellschaftliche und 
sozialräumlicheVeränderungendieseÄngstebedingen.AmBeispielder
LandeshauptstadtDüsseldorfundderdortigenEntwicklungenimBahnhofs
umfeldgehtderBeitragderFragenach,wiesichbesonderesozialräumliche
BelastungenundÄngsteausSichtderBevölkerungdarstellenundwiediese
imKontextallgemeinergesellschaftlicherUnsicherheiteinzuordnensind.

Gentrification, Kriminalitätsfurcht und Verdrängungsdruck 
im Kontext sozialer und ökonomischer Unsicherheit

BislangwurdedasVerhältnisvonGentrificationundKriminalitätsfurchtnur
unzureichenderforscht.WährendzumEinflussderGentrificationaufdie
registrierte Kriminalität inzwischen einige – wenngleich widersprüchliche 
–empirischeBefundevorliegen(Barton/Gruner2016,Lee2010,Papachris
tosetal.2011),untersuchtalleinGeorgiaAlexandri(2015)dieBeziehung
vonKriminalitätsfurchtundGentrification.VordemHintergrunddergrie
chischenFinanzkriselegtsiedar,wiesichinökonomischenKrisenzeiten
beidenurbanenMittelschichtendiffuseÄngstevordem„unwanted‚other‘“
ausbilden, die schließlich dazu führen, dass marginalisierte Gruppen wie 
Arme,SuchtkrankeundAngehörigereligiöseroderethnischerMinderheiten
unterwachsendenVerdrängungsdruckgeraten,dasieausderPerspektive
derGentrifier_innenunmittelbarmitKriminalitätundsozialerUnordnung
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inVerbindunggebrachtwerden(ebd.:1637).DieverunsicherteMittelschicht
versucht demnach, ihr Viertel durch baulichkünstlerische, aber auch durch 
repressiveMaßnahmenaufzuwerten,umaufdieseWeisedieungewollten
Anderen aus dem Stadtteil zu verdrängen. 

AufdieBedeutungpolizeilicherStrategienundPraktikenindiesem
KontextverweistJennyKünkel(2013).AmBeispielderProstitutionim
FrankfurterBahnhofsviertelzeigtsie,wiediePolizeidenWünschenbe
schwerdemächtigerAnwohner_innenundGewerbetreibendernachkommt
undmitverschärftenKontrollendazubeiträgt,denöffentlichenRaumdurch
dieVerdrängungvonSexarbeiter_innenaufzuwerten,umaufdieseWeisedie
notwendigenVoraussetzungenfürProzessederGentrificationzuschaffen.
NinaPersakundAnnaDiRonco(2018)betrachtenGentrificationdaher
folgerichtigalseinenProzessundeinInstrumentderSozialkontrolle,mit
deminsbesondere„alsbedrohlicherscheinende[…]Personen,[die]direkt
mitabweichendenVerhaltensweiseninBeziehunggesetztwerdenkönnen“
(Häfele 2013: 241), zunehmend aus der Wahrnehmung ausgeschlossen 
werden.GentrificationkannausdieserPerspektivealsReaktionaufeine
wachsendeFurchtvorderKonfrontationmitabweichendemVerhaltenbe
trachtetwerden,die„alsAusdruckeineramorphenVerunsicherung[…]auf
Kriminalitätumgelenktwird“(Hirtenlehner/Sessar2017:174).

Kriminalitätsfurcht lässt sich daher kaum von anderen Ängsten ab
grenzen.VielmehrstelltdieAngstvordemVerbrechennureineFacette
eines allgemeinen, soziale und ökonomische Unsicherheiten umfassen
denEmpfindensdar.AllgemeineLebensängstederMittelschicht,wieetwa
dieSorgevorsteigendenMietenundLebenshaltungskosten,werdenauf
Kriminalitätprojiziert,umaufdieseWeisediewenigergreifbarenProbleme
gesellschaftlicher Transformationsprozesse artikulierbar und kommuni
zierbarzumachen.IndenGebietenderGentrificationerodierenunterden
Bestandsbewohner_innensozialeNetzwerkeundkleinräumlichesoziale
Beziehungen,wassichzusätzlichaufdieWahrnehmungvonUnsicherheit
auswirkt. Im sogenannten Generalisierungsansatz (Hirtenlehner 2006) 
wird Kriminalitätsfurcht daher nicht länger als ein singuläres Konstrukt 
betrachtet, sondern als in die Sorgen und Unsicherheiten des alltäglichen 
Lebens eingebettet, die auch die Angst vor der Verdrängung und die damit 
einhergehendensozialenFolgenumfassen.

PeterMarcuse(1985:208)unterscheidetzwischenverschiedenenFormen
derVerdrängung:„directlastresidentdisplacement,directchaindisplace
ment,exclusionarydisplacement,anddisplacementpressure“.Displacement 
pressure – der Verdrängungsdruck – kann demnach über die tatsächlichen 
Veränderungen in einem Gebiet sowie über deren Wahrnehmung durch die 
Bewohner_innenerhobenwerden.Dabeiunterscheideterzwischenden
Wahrnehmungen (1) des sozialen Wandels, (2) der baulichen Umgebung 
und(3)dergewerblichenStrukturen(Marcuse1985:204ff.).

MitdemAustauschundderVerdrängungstatusniedrigererBe
wohner_innendurchstatushöheresteigtauchderGradderhorizontalen
sozialenDifferenzierungderlokalenBevölkerungetwaentlangvonMilieus
undLebensstilen(Blasius1993).DieBewohner_innennehmendenWandel
unddieDifferenzierungüberdasErscheinungsbildunddieVerhaltensweisen
derPersonenwahr,dieindasGebietzuziehenoderneuerdingsihreFreizeit
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dort verbringen. Einige Studien beschreiben, wie Alteingesessene über 
Unverständnis,FrustrationundSpannungimKontaktmitsozioökonomisch
Bessergestelltenberichten,woraufhinsieeinedefensiveHaltungeinnehmen
und sich zunehmend von den Neuzuziehenden abgrenzen, um ihre eigene 
Identitätzuschützen(Alisch/zumFelde1990,Valli2015).Fortschreitende
MarginalisierungwirddabeiauchanhanddesVerlustesvonTreffpunktenund
der schleichenden Erosion lokaler sozialer Netzwerke erfahren (Cole 2013, 
Jefferey2018,Küppers1996).

Bewohner_innenbeschreibenverschiedeneVeränderungendergebau
ten Umwelt, die Unsicherheitsgefühle und Verdrängungsdruck auslösen 
können. Sanierungen und Neubauten zählen zu den am weitesten verbrei
teten Indikatoren der baulichen Aufwertung, wenngleich bei größeren, iko
nischenBauvorhabendieBewertungdurchdieBevölkerungnichtimmer
negativseinmuss.EntscheidendersindausSichtderBewohner_innen
die wahrgenommenen Zugewinne für die eigene Lebensqualität und das 
Wohn umfeld (Doucet et al. 2011). Verdrängungsdruck kann durch verschie
deneStrategienvonWohnungseigentümer_innen,Makler_innenoder
Entwickler_innenentstehen,wenndiesezumBeispielKaufangeboteunter
breiten,häufigBesichtigungendurchführenoderInstandsetzungsarbeiten
aufdieMieter_innenumlegen.InsbesondereüberlangeZeiteingeforderte
WohnumfeldverbesserungenrufenbeialteingesessenenBewohner_innen
FrustrationundWuthervor,wenndiesezumAnlassdereigenenVerdrängung
werden(Newmann/Wyly2006,Valli2015).

Im Hinblick auf die wahrgenommenen Veränderungen und den empfun
denen Verdrängungsdruck kommt dem lokalen Gewerbe eine Doppelfunktion 
zu.NebendembereitsangesprochenenVerlustvonTreffpunktenverschlech
tert sich mit der gewerblichen Aufwertung auch die Versorgungssituation 
dereinkommensschwächerenBevölkerungsgruppen(Cole2013,Newman/
Wyly 2006). Die neuen Geschäfte, die dort angebotenen Waren und Dienst
leistungen,diePreise,dieÄsthetikunddieKundenansprachewerdenvon
den alteingesessenen Gruppen als ungewohnt und fremdartig beschrieben. 
ZwarschätzenvieleBewohner_innendieSteigerungderLebensqualität,
diemitderEröffnungderneuenGeschäfteentsteht,abernurwenigevon
ihnen können das sehr spezialisierte und teure Angebot auch selbst nutzen 
(Valli2015).MitderVeränderungvonOrten,mitdenendiealteingeses
senenBewohner_innenzahlreicheErfahrungen,Bekanntschaftenund
Er wartungen verbinden, geht auch ein Verlust lokaler Zugehörigkeit und 
Vergemeinschaftungeinher,derdenpersönlichenBezugzurNachbarschaft
mindert und letztlich Gefühle der Entfremdung hervorruft (Cole 2013, Shaw/
Hagemans2015).

Die meisten Studien zur subjektiven Wahrnehmung von Verdrängung 
gebendiePerspektivenalteingesessenerGruppenwiederundkonzentrieren
sichaufderenMarginalisierungserfahrungen,währendderüberwiegen
deTeilderdeutschenForschungüberlangeZeitderTraditionfolgte,den
Aufwertungsprozess über die relativen Anteile statushöherer Gruppen (in 
derRegelPionier_innenundGentrifier_innen)ineinemGebietzumes
sen. Deren subjektive Wahrnehmung und Erfahrungen wiederum blieben 
weitestgehend unberücksichtigt (vgl. Üblacker 2018). Jüngst widmete 
sicheineReihevonqualitativenArbeitenverstärktderPerspektiveder
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vonVerdrängungbedrohtenBevölkerungsgruppen(vgl.Helbrecht2016).
AufgrundderhohenmethodischenAnforderungenbeiderMessungvon
Verdrängungsprozessen fällt eine präzise quantitative Einschätzung jedoch 
nachwievorschwer.AuchderinternationaleForschungsstandberuhtzu
großenTeilenaufethnografischenZugängenundqualitativenInterviewsmit
Betroffenen(BrownSaracino2017),wobeidiegenauensozioökonomischen
MerkmalederBefragtenhäufigindenHintergrundtreten.Dieskanneine
ErklärungfürdiezumTeilambivalenteBewertungeinzelnerAspekteder
Aufwertung(z.B.Neubauvorhaben,Gewerbeentwicklung)sein.

Nebenden‚objektiven‘Indikatoren(Umzugsrate,sinkendeSGBII
Quoten)habendemnachauchaffektive,emotionaleundpsychologische
KomponenteneinehoheBedeutung,wennesumdieWahrnehmungvon
Aufwertung sowie der daraus möglicherweise resultierenden Angst vor 
Verdrängunggeht.DieBetroffenenbeschreibeneinSpannungsverhältnis
zwischen ihren ortsbezogenen Erinnerungen und Erlebnissen und den in der 
Nachbarschaft wahrgenommenen sozialen und materiellen Veränderungen. 
DerGrundannahmefolgend,dassMenschennachihrenindividuellen
Wahrnehmungenstattnach‚objektiven‘Informationenhandeln(‚Thomas
Theorem‘,vgl.Thomas/Thomas1928),definierenwirdenempfundenen
Verdrängungsdruck als eine Kombination aus (1) subjektiv wahrgenom
menen Veränderungen der Sozialstruktur, der baulichen Umgebung und 
des Gewerbes und (2) einer starken Abneigung diesen Veränderungen ge
genüber.BishergibtesnurwenigeUntersuchungen,dieWahrnehmungen
undBewertungenvonAufwertungaufeinebreiteempirischeBasisstellen,
räumliche Vergleiche erlauben und so Aussagen über das Ausmaß und die 
Struktur von empfundenem Verdrängungsdruck erlauben. 

Forschungsmethode

AufderBasiskommunalerDatenderSozialstatistikundpolizeilicherDatender
KriminalstatistiksowieeinerstadtweitenschriftlichpostalischenBefragung
imHerbst2018wirddieWahrnehmungundNutzungdesBahnhofsviertels
im Hinblick auf unterschiedliche Aspekte von Sicherheit und Unsicherheit 
unter sucht.[1] Als Erhebungsinstrument dient in den ausgewählten Unter
suchungsstädteneinFragebogenzumLeitthema„LebensqualitätundSicher
heitinderStadt“.NebenFragenzukriminalitätsbezogenenAspektenwie
etwa Viktimisierungserfahrungen und (Un)Sicherheitsgefühlen umfasst das 
ErhebungsinstrumentauchFragenzurWahrnehmungundBewertungvon
Gentrificationprozessen,dieinAnlehnungandievonJensDangschatund
JürgenFriedrichs(1988:89)verwendete„GentrificationSkala“entwickelt
wurden.DieItembatteriedecktverschiedeneDimensionenderGentrification
ab und umfasst insgesamt zehn Items zur sozialen, baulichen und gewerb
lichen Aufwertung.

DasStichprobendesignbasiertinallendreiStädtenaufeinerzweistufigen,
räumlich geschichteten Zufallsauswahl. Auf der ersten Stufe wurden zu
nächstdieStadtteilefestgelegt,ausdenendieBefragungsteilnehmer_innen
stammensollten.DieStichprobeumfasstinDüsseldorfinsgesamt59der
179inderkommunalenGebietsgliederungidentifiziertenSozialräume
(32,9Prozent).MitAusnahmevonneunSozialräumen,dieimerweiterten
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ProjektkontextalsBahnhofsviertelundkleinräumigeModellgebieteder
Gentrificationbetrachtetwerden(OversamplingindenStadtteilenFlingern
Nord, Unterbilk), wurden die Stadtteile zufällig ausgewählt. Die Ziehung der 
BefragtenindenStadtteilenerfolgtedurcheineZufallsauswahlvonAdressen
aus dem Einwohnermelderegister der Stadt Düsseldorf. Die Grundgesamtheit 
bildendabeiBewohner_inneninPrivathaushaltenmitHauptwohnsitzin
DüsseldorfimAltervonmindestens18Jahren.ImRahmenderDüsseldorfer
BefragungwurdeeineNettofallzahlvoninsgesamtn=1.472Befragtener
zielt.Personen,dieSGBIIHilfeleistungenbeziehen,undMenschenmit
MigrationshintergrundsindinderStichprobeunter,ältereMenschenim
Altervonüber65Jahrendagegenüberrepräsentiert.

DieBefragungsergebnissewerdendurcheineReihevonleitfadengestütz
tenInterviewsmitExpert_innenundAkteur_innenderpolizeilichenund
kommunalenSicherheitsarbeitundStadtentwicklungsowiemitMitarbei
ter_innenderStraßensozialarbeitundDrogenhilfeergänzt.Eingangindie
BeschreibungdesDüsseldorferBahnhofsviertelsunddieInterpretation
dernachfolgendenBefundefindendarüberhinausEindrückeausmehre
renteilnehmendenBeobachtungen,dieimHerbst2018imRahmenvon
SchwerpunkteinsätzenderPolizeiunddeskommunalenAußendienstesim
DüsseldorferBahnhofsviertelstattfanden.

Soziale Benachteiligung und Kriminalität im Düsseldorfer 
Bahnhofsviertel

Mit635.704Einwohner_innenistDüsseldorfdiesechstgrößteStadtDeutsch
lands. Die Stadt verzeichnet einen positiven Wanderungssaldo und profi
tiertvonglobalenMigrationsbewegungen,dievorallemindeninnerstäd
tischenStadtbezirkenzueinerzunehmendenDiversitätderBevölkerung
führen. Als Landeshauptstadt bildet Düsseldorf das politische Zentrum 
NordrheinWestfalens. Zudem ist die Stadt als Sitz zahlreicher Unternehmen 
einwichtiges,internationalverflochtenesWirtschaftszentrum,dastäglich
rund260.000Einpendler_innenandieStadtbindet(Arbeitsagentur2018).
DerHauptbahnhofliegtamsüdöstlichenRanddesStadtzentrumsunder
strecktsichzwischenzweiBahnhofsvorplätzen,dietäglichvonmehrals
250.000Personenfrequentiertwerden(RheinischePost2017).DieUmge
bung des Hauptbahnhofs ist gekennzeichnet durch heterogene Nutzungs
strukturen,dieunterschiedlicheFunktionenintegrieren.Währendaufder
RückseitedesHauptbahnhofsdasInternationaleHandelszentrum(IHZ)
Dienstleistungsfunktionen(Hotels,Finanzinstitute)verdichtet,bildetdas
GebietvordemBahnhofdenÜbergangzurInnenstadt.Eswarlangegeprägt
durch eine städtebauliche Stagnation und vereinzelte Geschäftsleerstände, 
wurde jedoch in den vergangenen Jahren durch punktuelle Interventionen 
aufgewertet, die in den kommenden Jahren in einer massiven Umgestaltung 
desBahnhofsvorplatzesundderumliegendenBebauungmündenwerden.Die
DeutscheBahnAGwirddorteinenüber100MeterhohenHochpunkterrichten,
dessenGenehmigungsiederStadtalsEntgegenkommenfürihreBeteiligung
amUmbaudesBahnhofsvorplatzesabringenkonnte.EinenVorgeschmack
aufdessengeplantesErscheinungsbildbietetderPlatzvordemsogenannten
Immermannhof,derunterdemEindruckwiederholterBeschwerdenvon
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Anwohner_innenundkommunalerEigeninteressenimStädtewettbewerbals
‚TorzurInnenstadt‘umgestaltetwurdeundheuteeineunwirtlicheundweit
gehendunbelebteFlächebildet,aufderdieSzenedermarginalisiertenGruppen
ausSuchtkrankenundWohnungslosenkeinenPlatzmehrfindet.

In der hierarchischen Gliederung von Stadtbezirken und Stadtteilen 
bildetdasDüsseldorferBahnhofsviertelkeineeigeneräumlicheEinheit.
Entsprechend der sozialräumlichen Gliederung der Stadt Düsseldorf 
(Landeshauptstadt Düsseldorf 2018b) besteht das Untersuchungsgebiet 
aus insgesamt fünf Sozialräumen, die rund um den Hauptbahnhof eine 
Flächevonetwa1,7km2,dasheißt0,8ProzentdesgesamtenStadtgebietes
formen (Abb. 1).
WährenddieBahnhofsviertelinanderenStädtenoftmalsdurchKonsumfunk
tionen und die unmittelbare Nähe zum Innenstadtkern gekennzeichnet sind, 
bestehteineBesonderheitdesDüsseldorferBahnhofsviertelsinseinermisch
funktionalen Nutzung, die eine erhebliche Anzahl von Wohneinheiten im 
Umfeld des Hauptbahnhofes umfasst. Im Jahr 2016 lebten im Düsseldorfer 
Bahnhofsviertel28.453Bewohner_innen,waseinerimgesamtstädtischen
Vergleich(2.821prokm2)sehrhohenBevölkerungsdichtevon16.737Ein
wohner_innenprokm2entspricht.Besondersdichtbesiedeltistdabeideraus
mehrgeschossigenHäuserzeilenbestehendeSozialraum„AmBahndamm“
miteinerBevölkerungsdichtevon34.452Einwohner_innenprokm².
DagegenhatderSozialraum„BahnhofundHandelszentrum“aufgrund
großzügigerGrünanlagenundausgedehnterBüroundHotelkomplexe
mit7.928Einwohner_innenprokm²diegeringsteBevölkerungsdichteim
Untersuchungsgebiet.

Im Vergleich ausgewählter Sozialindikatoren weist das Düsseldorfer 
BahnhofsvierteleinigeEigenartenauf,diefürsozialbenachteiligte

Abb. 1 Das Unter-
suchungs gebiet des 
Düsseldorfer Bahn-
hofs viertels (Quelle: 
Eigene Darstellung 
auf Grundlage Open-
StreetMap)
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Innen stadt gebiete charakteristisch sind (Tab. 1). So liegt der Anteil der 
Ausländer_innenanderBevölkerungmit41,2Prozentdeutlichüberdem
gesamtstädtischenDurchschnittvon22,3Prozent,wobeiinsbesondereder
aufderVorderseitedesHauptbahnhofsgelegeneSozialraum„AmBahnhof“
unddasindenlokalenMedienalssogenanntes„MaghrebViertel“stigmati
sierteGebietderbeidenSozialräume„Mintropplatz“und„AmBahndamm“
durcheineauffallendekulturelleVielfaltgeprägtsind.Entsprechendhoch
istauchderprozentualeAnteilderPersonenmitMigrationshintergrundin
diesen beiden Sozialräumen.

Der(nichtnur)inDüsseldorfzubeobachtendeRückgangderArbeitslosig
keitfindetauchimBahnhofsviertelseinenNiederschlag.ZwarliegtderAnteil
derArbeitslosenanderSummedersozialversicherungspflichtigBeschäftigten
undArbeitslosenmit14Prozentdeutlichüberdemgesamtstädtischen
Durchschnittvonrund9Prozent.ImJahr2010lagderArbeitslosenanteil
hierjedochnochbei21Prozent(Düsseldorf:12,1Prozent).Weitgehend
konstantbliebdagegendieSGBIIQuotemit20,1Prozent(Düsseldorf:
12,5Prozent),diemit21,2ProzentauchimJahr2010nurunwesentlichhöher
ausgeprägtwar(Düsseldorf:13,3Prozent).DieAltersstrukturoffenbartden
hohenAnteilerwerbsfähigerPersonenimDüsseldorferBahnhofsviertel:Der
Anteilderunter18JährigenliegtebensowiederAnteilderüber65Jährigen
anderBevölkerungdeutlichunterdemgesamtstädtischenDurchschnitt.
ErheblichüberdemWertderGesamtstadtliegtdagegendieFluktuations
rate,dieeineresidentielleInstabilitätimBahnhofsviertelzeigtundinder
insbesondere die drei unmittelbar an den Hauptbahnhof angrenzenden 
Sozialräume„AmBahnhof“,„Mintropplatz“und„AmBahndamm“eine
starke Wanderungsdynamik erkennen lassen.

AusdenExpert_inneninterviewsgehtweiterhervor,dassdieDüssel
dorferOrdnungsundSicherheitsbehördendasBahnhofsviertelalseinen
Krimi nali täts schwer punkt in der Stadt wahrnehmen, der nach beson derer 
AufmerksamkeitvonPolizeiundOrdnungsamtverlangt.DieKriminali
tätsbelastungzeigtsichinsbesondereimBereichderschwerenStraftaten
vergleichsweisekonstant(Abb.2)undstagniertbeiRaubdeliktenund
Körperverletzung bei jeweils rund 100 registrierten Delikten pro Jahr 
(in der Düsseldorfer Altstadt wird jährlich ein Vielfaches registriert). Die 

Am Bahnhof Mintropplatz Am Bahn-
damm

Oberbilk / 
Kruppstraße

Bahnhof / 
IHZ

Bahnhofs-
viertel

Gesamt-
stadt

Bevölkerung insgesamt 7.654 5.983 2.550 8.750 3.516 28.453 635.704

Ausländer_innenanteil (%) 47,1 44,1 44,4 31,7 38,8 41,2 22,3

Personen mit  
Migrations-hintergrund (%) 64,3 59,6 63,6 49,2 62,2 59,8 40,2

Arbeitslosenanteil (%) 13,5 12,3 19,4 11,7 13,2 14,0 9,2

Leistungsbezieher_innen 
nach SGB II (%) 19,8 18,1 27,2 17,4 17,9 20,1 12,5

Jugendquotient (%) 17,2 19,8 22,0 17,1 20,2 19,3 23,7

Altenquotient (%) 16,1 16,0 24,4 18,3 17,7 18,5 29,0

Fluktuationsrate (%) 53,6 57,8 51,3 37,8 34,1 46,9 30,3

Tab. 1 Ausgewählte 
Sozialindikatoren des 
Düsseldorfer Bahn-
hofsviertels (Quelle: 
Lan des hauptstadt 
Düsseldorf 2018b, 
Stichtag 31.12.2016)
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AnzahlderangezeigtenTaschendiebstählefielnacheinemMaximumvon
914TaschendiebstählenimJahr2015auf549imJahr2017unddamitdeut
lichunterdenAusgangswertvon731imJahr2013.Gegenteiligverhältes
sichmitdenregistriertenVerstößengegendasBetäubungsmittelgesetz,
derenBekanntwerdenalssogenannteHolkriminalitätsehrstarkdurchdas
Kontrollhandeln der Sicherheits und Ordnungsbehörden geprägt wird. 
DenTätigkeitsschwerpunktdespolizeilichenEinsatztrupps„Präsenzund
InterventionanBrennpunktenundoffenenSzenen“(ETPRIOS)bildetdie
KontrollederDrogenkriminalitätimDüsseldorferBahnhofsviertel,wobei
durch einen erhöhten Kontrolldruck naturgemäß eine zunehmende Anzahl 
vonBtMDeliktenregistriertwird.

An der Vorderseite des Hauptbahnhofs beginnt der Düsseldorfer Sperr
bezirk,indessenGrenzendieAusübungderProstitutionverbotenist.Über
dasVerbotwachtderkommunaleAußendienstdesOrdnungsamtes(„Ord
nungsundServicedienst/OSD“),indessenFokusnacheigenerAussagevor
allemdieBekämpfungderStraßenprostitutioninderCharlottenstraßesteht.
ZusammenmitdenvonsuchtkrankenDrogenkonsument_innengenutz
tenPlätzenMintropplatzundWorringerPlatzbildetdieCharlottenstraße
einenAngstraumvorallemfürdiebeschwerdemächtigenBewohner_in
nen und Gewerbetreibenden im Viertel, deren subjektive Nachfrage nach 
SicherheitundOrdnungPolizeiundOrdnungsamtmitwiederholtenSchwer
punkt einsätzen und täglichen Streifengängen bedienen. In der Logik des 
KontrollhandelnssollensichDrogennutzer_innen„nichtzuwohlfühlen“
und„inBewegung“gehaltenwerden,umaufdieseWeiseeine„Verfestigung
derSzene“zuverhindern.AufderanderenSeitewürdenWohnungsbesich
tigungenetwainderCharlottenstraßeeheramVormittagstattfinden,was
beidenneuenMieter_innenamAbendzu„einembösenErwachen“führen
würde, da die baumbestandene Straße erst in den Abendstunden von so
genannten„Cruisern“zurKontaktanbahnunggenutztwürde(alleZitate
ausInterviewsundteilnehmendenBeobachtungenmitPolizeiundOSD,
10.8.27.11.2018).PermanenteKontrollenunddieVerdrängungderSzenen
ausdemStadtbildkönneninsofernalsMittelderStadtpolitikbegriffen
werden, welches die Voraussetzungen für eine nachhaltige Aufwertung des 
Bahnhofsviertelslegensollen.

Abb. 2 Ausgewählte 
Delikte im Düssel-
dorfer Bahnhofsviertel 
2013-2017 (absolute 
Zahlen, Eingangsstatis-
tik) (Quelle: Polizei-
präsidium Düsseldorf 
2018)
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Südlich und nördlich des Düsseldorfer Hauptbahnhofs ist die Entwicklung 
neuerWohnquartieregeplant,dieWohnraumvorallemimmittlerenPreis
segmentbietensollen.MitdenBaumaßnahmensollerklärtermaßenein
Bahnhofsumfeldgeschaffenwerden,dasMobilitätsmitKonsumund
WohnfunktionenverbindetunddasBahnhofsviertelalsVisitenkarteder
Stadtaufwertet.DieErwartungenderPolitiksinddaraufausgerichtet,ein
„repräsentativesEntréeindieStadt“(LandeshauptstadtDüsseldorf2018a)
zuerzielen,dasdenBereichumdenHauptbahnhofrevitalisiert.Bereits
heutewerdenimDüsseldorferBahnhofsviertelMietsteigerungenbeobachtet,
womit sich für dieses Umfeld ungewöhnlich hohe Angebotsmieten von zehn 
bis zwölf Euro pro Quadratmeter realisieren lassen. Der Zuzug entsprechend 
bessersituierterMieter_innengehtmiteinerverändertenBeschwerdelage
einher,inderObdachlosigkeit,Bettelei,DrogenundAlkoholkonsumals
abweichende Verhaltensweisen zunehmend weniger toleriert werden. Die 
SicherheitsarbeitvonETPRIOSundOSDistvordiesemHintergrunddarauf
ausgerichtet,dassubjektiveSicherheitsgefühlderDüsseldorferBürger_in
nenzustärkenunddiepersonaleKriminalitätsfurchtderAnwohner_innen
zu reduzieren.

Wahrnehmung kriminalitätsbezogener und  
generalisierter Unsicherheit

In Anlehnung an die sozialpsychologische Einstellungstheorie wird die per
sonale Kriminalitätsfurcht als ein mehrdimensionales Konstrukt operatio
na li siert, das gefühls (affektive) und verhaltensbezogene (konative) 
ReaktionenaufantizipierteKriminalitätsereignisseebensoumfasstwie
diekognitiveEinschätzungdespersönlichenRisikos,OpfereinerStraftat
zuwerden(z.B.Zieglederetal.2011:28ff.).DieaffektiveDimensionder
KriminalitätsfurchtbildetdabeidenursprünglichenBezugspunktvon
Begriffenwie‚Unsicherheitsgefühl‘oder‚Furcht‘undumfasstalleemotio
nalenReaktionenaufalsbedrohlichempfundenekriminelleEreignisse.Im
RahmendesProjektsSiBawurdedieaffektiveKomponentederKriminali
tätsfurcht auf der Grundlage des international etablierten (jedoch nicht un
umstrittenen,Kreuter2002)‚Standardindikators‘erhoben,dessengängige
Frageformulierung„WiesicherfühlenSiesichinIhremWohngebiet,wenn
SiebeiDunkelheit/tagsüberalleineaufdieStraßegehen?“umdieFragenach
dem Gebiet rund um den Hauptbahnhof ergänzt wurde.

Im Ergebnis zeigen sich erwartungsgemäß deutliche Unterschiede zwi
schendemSicherheitsgefühlimBahnhofsviertelunddemSicherheitsgefühl
imeigenenWohngebiet(Abb.3).DerüberwiegendeAnteilderBefragten,die
nichtimBahnhofsviertelleben,fühltsichimWohnviertelsehrbeziehungs
weiseehersicher.Über90ProzentderBefragtengebenan,sichdorttagsüber
(eher) sehr sicher zu fühlen, und auch nach Einbruch der Dunkelheit fühlen 
sichnochmehralszweiDrittelderBefragteninihremWohngebiet(eher)
sehrsicher.DagegenweisendieBefragungsergebnissedasDüsseldorfer
BahnhofsviertelalseinenOrtaus,den63ProzentderBefragtennachEin
bruch der Dunkel heit als (eher) sehr unsicher wahrnehmen. Zwar fühlt 
sichtagsübernuretwaeinViertelderBefragtenimBahnhofsviertel(eher)
sehrunsicher,abernichteinmaldieHälftederBefragtengibtan,sichdort
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(eher) sehr sicher zu fühlen. Im Unterschied zum eigenen Wohn quartier 
wirddasBahnhofsviertelvonvielenalsein„Angstraum“(Bescherer
etal.2017)wahrgenommen,dervorallemnachtskriminalitätsbezogene
Unsicherheitsgefühle verursacht. Die Ergebnisse zeigen deutliche Über
einstimmungenmitdenBefundender„AllgemeinenBürgerbefragung
Düsseldorf“,inderimJahr2015dieöffentlicheSicherheitunddassub
jektiveSicherheitsempfindenimVordergrundstanden(Landeshauptstadt
Düsseldorf 2016). Dabei war das Gebiet um den Hauptbahnhof mit den 
größten Unsicherheitsgefühlen im Stadtgebiet belegt.

AuffallendsinddieUnterschiedeimAntwortverhaltenderjenigen,die
außerhalbdesBahnhofsviertelswohnen,unddemderjenigen,dieinner
halbdesBahnhofsviertelsleben.DieBefragtenimBahnhofsviertelnehmen
ihreWohnumgebungalsdeutlichunsichererwahralsdieBewohner_innen
anderer Sozialräume Düsseldorfs ihre jeweilige Wohnumgebung. Knapp drei 
ViertelderBewohner_innendesBahnhofsviertelsfühlensichtagsüberim
Wohnumfeld(eher)sehrsicher(72Prozent).DerWertfälltjedochmitEin
bruchderDunkelheitauf31Prozent.AuchwennsichdieBewohner_innen
desBahnhofsviertelswenigersicherinihrerWohnumgebungfühlenalsdie
Bewohner_innenandererSozialräumeaußerhalbdesBahnhofsviertels,soist
ihr kriminalitätsbezogenes Unsicherheitsgefühl rund um den Düssel dor fer 
Hauptbahnhof dennoch nicht derart ausgeprägt wie das derjenigen Düssel
dorfer_innen,dienichtimBahnhofsviertelleben.Immerhinnochknapp
einDrittelderbefragtenBahnhofsviertelbewohner_innenfühltsichnach
EinbruchderDunkelheit(eher)sehrsicherimBahnhofsbereich(31Prozent),
währendsichvondenBewohner_innenaußerhalbdesBahnhofsviertelsdort
nur12Prozent(eher)sehrsicherfühlen.

VordemHintergrundderAnnahme,dass„Kriminalitätsfurchtinder
realenWeltnichtalseinvonanderenÄngstenabgrenzbaresPhänomen
auftritt“(Hirtenlehner/Sessar2017:174),wurdenineinemweiterenSchritt
sozialeundökonomischeÄngstederBefragtenerhoben,diesichinForm

Abb. 3 Kriminalitäts-
furcht im Bahnhofs-
viertel und im eigenen 
Wohngebiet (n/ge-
samt = 1175-1309; n/
Bahnhofsviertel = 139-
140) (Eigene Daten 
und Darstellung)
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einergeneralisiertenVerunsicherungalsFolgegesellschaftlicherTrans
formationsprozesseinterpretierenlassen.DieBefragtenwurdendazuge
beten, für jede der in Abbildung 4 aufgeführten Situationen anzugeben, wie 
sehroderwenigsiesichdurchdiesebeunruhigtfühlen.InderRangfolge
der wahrgenommenen Verunsicherung belegen ökonomische Ängste und 
SorgendieSpitzenplätze.DieAngst,dassdieRentebeziehungsweisePension
im Alter nicht ausreichen könnte, und die Sorge davor, dass eine erneute 
Wirtschaftskrise Deutschland erreichen könnte, führen die Liste an. Auch die 
Angst vor einer schweren Erkrankung und davor, dass der Lebensstandard 
sichverschlechternkönnte,beunruhigtdieBefragten(eher)sehr.Weniger
SorgenbereitendenBefragtendieÄngstevorsteigendenMieten,Einsamkeit
undArbeitslosigkeit.JeweilsmehralsdieHälftederBefragtenfühltsichda
durch (eher) gar nicht beunruhigt.

Abb. 4 Soziale und 
ökonomische Ängste 
der Befragten in 
Düsseldorf und im 
Düsseldorfer Bahn-
hofsviertel (n/gesamt 
= 1.278-1.321; n/
Bahnhofsviertel = 139-
140) (Eigene Daten 
und Darstellung)
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DieUnterschiedezwischendenBewohner_innendesBahnhofsviertels
unddenBewohner_innenandererTeiledesDüsseldorferStadtgebietsfallen
dabei insgesamt eher gering aus. Stärkere Abweichungen im Antwortverhalten 
zeigen sich allein bei den sozialen Ängsten vor schwerer Krankheit und 
Einsamkeit.WährendsichdieBewohner_innendesBahnhofsviertelsda
durchgenerellwenigerbeunruhigtfühlen,übersteigendieProzentwerteder
befragtenDüsseldorfer_innenaußerhalbdesBahnhofsviertelsdiejeweiligen
Werteumrund9Prozent.InsgesamtsinddieSorgenundÄngsteunterden
Bewohner_innendesBahnhofsviertelswenigerstarkausgeprägtalsbeider
übrigen Stadtbevölkerung. Ausnahmen bilden hier die Angst davor, dass die 
Rente/PensionfürdasAlternichtausreichenkönnte,unddieSorge,dassdie
MietenimBahnhofsviertelweiterderartsteigenkönnten,dassmansichdie
eigene Wohnung nicht länger leisten kann.

Wahrnehmung und Bewertung von Gentrification 

ImRahmenderBefragungwurdeGentrificationalseinmehrdimensio
nalesKonstruktverstanden(vgl.Friedrichs/Blasius2016,Marcuse1985,
Üblacker2018),dasdieBewohner_innenanhandsozialer,baulicherundge
werblicher Veränderungen wahrnehmen. Aufgrund der eingangs geschilder
tenlokalenEntwicklungenistanzunehmen,dassBefragteimBahnhofsgebiet
dieGentrificationstärkerwahrnehmenalsBefragteimübrigenStadtgebiet.

DieBewohner_innenderbeidenVergleichsgebietenehmendiesozial
strukturellenAspektederGentrificationunterschiedlichstarkwahr(Abb.5).
DenBefragtennachwohnengutverdienendeGruppeneherinderübrigen
StadtalsimBahnhofsgebietundhaltensichaucheherdortauf,umihre
Freizeitdortzuverbringen.LediglicheinDrittelderBewohner_innendes
BahnhofsgebietsstimmtderAussagezu,dassgutverdienendeLeuteihr
Wohngebiet verändern.

AuchdiegewerblicheAufwertungwirdnuringeringemMaßewahr
genommen,sowohlinDüsseldorfinsgesamtalsauchinsbesondereimBahn
hofsgebiet.WenngleichimBahnhofsgebietanteiligmehrBefragtealsin
derübrigenStadtangeben,dassesinihremWohngebietvieleneueCafés,
BarsundRestaurantsgibtundabendsvieleLeuteausanderenStadtteilen
zum Ausgehen kommen, kann dies nur bedingt als Indiz für eine gewerb
licheAufwertungimSinneeinerQualitätsundPreissteigerungdeslokalen
Gewerbesinterpretiertwerden.DasGebietistindenAugenderBefragten
kein Anlaufpunkt für den Konsum gut verdienender Gruppen. 

Am deutlichsten zeigen sich die Unterschiede in der Wahrnehmung der 
baulichen Aufwertungsprozesse. Während Sanierungen eher stadtweit wahr
genommenwerden,stimmenknapp70ProzentderBefragtenimBahnhofs
gebiet der Aussage zu, dass alte Häuser in ihrem Wohngebiet saniert werden, 
umdieMietezuerhöhen.AuchdieWahrnehmungvonUmzügenaufgrund
vonMieterhöhungenistmit40ProzentimBahnhofsgebiethöheralsimge
samtenStadtgebiet(27Prozent).

Wirgehendavonaus,dassBefragteeineVeränderunginihremWohn
gebiet negativ bewerten, wenn sie dadurch einen Nachteil erfahren oder die 
Veränderung generell missbilligen. Der Verdrängungsdruck bemisst sich 
demnachamAnteilderBefragtenineinemGebiet,diediejeweilsabgefragte
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Veränderung wahrnehmen und negativ bewerten. Es erscheint folglich sinn
voll, die beiden Aufwertungsitems mit der stärksten Wahrnehmung auch im 
HinblickaufihreBewertungzubetrachten(Tab.2undTab.3).67Prozentder
BefragtenimBahnhofsgebietgebenan,dassalteHäuserinihremWohngebiet
deshalbsaniertwerden,damitdieMieteerhöhtwerdenkann,unddasssie
daseherodersehrschlechtfinden.Lediglich41ProzentderBefragtenim
übrigenStadtgebietmachendieseAngabe.DerAussage,dassNachbar_innen
schoninandereStadtteileziehenmussten,weilsiesichdieMietenichtmehr
leistenkonnten,stimmen41ProzentderBefragtenimBahnhofsgebietzu

Abb. 5 Wahrnehmung 
von sozialen, bauli-
chen und gewerb-
lichen Aspekten der 
Gentrification in 
Düsseldorf und im 
Düsseldorfer Bahn-
hofsviertel (n/gesamt 
= 926-1.287; n/Bahn-
hofsviertel = 84-138) 
(Eigene Daten und 
Darstellung)

Tab. 2 Alte Häuser 
werden in meinem 
Wohngebiet deshalb 
saniert, damit die 
Miete erhöht werden 
kann. (n/Bahnhofs-
gebiet=76; in Klam-
mern: n/gesamt=752) 
(Eigene Daten)

Ich stimme der Aussage… Ich finde das…

sehr / eher gut eher / sehr schlecht

voll / eher zu 9 % (8 %) 67 % (41 %)

eher / gar nicht zu 8 % (22 %) 15 % (28 %)
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und bewerten dies negativ. Auch dieser Wert liegt über dem gesamtstädti
schenAnteil.DieanteilighöhereWahrnehmungundnegativeBewertung
vonsanierungsbedingtenMieterhöhungenundVerdrängungenzeigt,dass
derVerdrängungsdruckimBahnhofsgebietüberdieFolgenderbaulichen
Aufwertung vermittelt wird.

Kriminalitätsfurcht und Ordnungshandeln  
als Wegbereiter für Gentrification

DiedeskriptiveAnalysederBefragungsergebnissezeigt,dassdieFurchtvor
kriminellenEreignissenimBahnhofsviertelstärkervonBewohner_innen
ande rer Teile des Stadtgebietes wahrgenommen wird. Es drückt sich darin eine 
typischeDifferenzzwischenderobjektivenBelastungundderensubjektiver
Wahrnehmungaus,diealsKriminalitätsfurchtparadoxinzwischenzumStan
dardbefundkriminologischerForschungzählt(Zieglederetal.2011:27f.).
ZwarfühlensichauchdieBewohner_innendesBahnhofsviertelsrundum
den Hauptbahnhof nicht immer und überall sicher, in ihrer Wohnumgebung 
aberhabensieStrategienentwickelt,umdieBelastungsfaktorendesWohn
um felds besser bewältigen zu können. Dazu zählen Vermeide und Schutz ver
haltensweisenebensowieeinenachhaltigeGewöhnungandieBedingungen
desUmfelds,indemdieBeachtungdesinformellen„codeofthestreet“(An
derson1999)dassozialeMiteinanderreguliert.Währenddiesozialund
kriminalstatistischenDatendasBahnhofsviertelalssozialbenachteiligten
Kriminalitätsschwerpunkt ausweisen, der als solcher wie der holt in den lo
kalenMedienrezipiertwirdunddieWahrnehmungderBewohner_innen
anderer Stadtteile prägt, werden die sozialstrukturellen und krimi nogenen 
BelastungenvondenBewohner_innendesViertelseheralssymbolisch
empfunden. In der Kriminalitätsfurcht drückt sich auf diese Weise auch die 
VerfestigungeinerspezifischlokalenIdentitätaus,inderdaseigeneWohn
umfeld gegen stigmatisierende Deutungen von außen verteidigt wird. Die 
aktiveIdentifikationmitdemeigenenWohnviertelundAbgrenzungvomRest
der Stadt zeigt sich in einem örtlich besseren Sicherheitsgefühl, das im stadt
wei ten Vergleich der Wohngebiete freilich unterdurchschnittlich aus ge prägt 
ist und Anknüpfungspotentiale für eine stärker repressiv aus ge rich  tete Ord
nungs und Sicherheitspolitik bietet, die insbesondere von beschwerde mäch
tigenGewerbetreibendenundAnwohner_innenimmerwiedergefordertwird.

DieBekämpfungvonKriminalitätundKriminalitätsfurchtkannjedoch
als Wegbereiter einer Aufwertungsdynamik verstanden werden, die para
doxeEffekteinanderenSicherheitsbereichenhinterlässt(Lukas2017).Als
indirekte Handlungsfolge rufen Sicherheitslösungen potenziell neue Sicher
heits probleme hervor. Die Herstellung kriminalitätsbezogener Sicher heit für 
dieeinenführtimProzessderGentrificationzuBedrohungendersozialen
Sicherheit aufseiten derjenigen, deren Lebensverhältnisse ohnehin durch 

Tab. 3 Nachbarn 
mussten schon in 
andere Stadtteile 
ziehen, da sie sich 
die Miete nicht mehr 
leisten konnten. (n/
Bahnhofsgebiet=66; 
in Klammern: n/
gesamt=710)

Ich stimme der Aussage… Ich finde das…

sehr / eher gut eher / sehr schlecht

voll / eher zu 3 % (1 %) 41 % (31 %)

eher / gar nicht zu 24 % (29 %) 32 % (39 %)
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einen erhöhten Grad sozialer Unsicherheit gekennzeichnet sind. Dass die 
Wahrnehmung sozialer und ökonomischer Ängste im sozial benachteiligten 
Bahnhofsviertelgegenwärtigkaumstärkerausgeprägtistalsimübrigen
Stadtgebiet, deutet darauf hin, dass der Aufwertungsprozess im Düsseldorfer 
Bahnhofsviertelgeradeerstbegonnenhatundsichdurchdiezahlreichen
Neubauvorhaben in den nächsten Jahren weiter beschleunigen könnte. Die 
volle Umfänglichkeit der damit verbundenen Verdrängungsängste und deren 
sozialeFolgenwerdendannvoraussichtlichoffensichtlicherwerden.

BishererfahrendieBewohner_innendesBahnhofsgebietsdenVerdrän
gungsdruckvorallemüberdieFolgenderbaulichenAufwertungundimmo
bi lien wirtschaftlichen Wertsteigerung, während sozialen und gewerblichen 
AspektenderGentrificationeineuntergeordneteBedeutungzukommt.
SanierungsbedingteMieterhöhungenundVerdrängungzählenzudenam
häufigstenberichtetenundamstärkstennegativbewertetenIndikatorender
Gentrification.VordemHintergrundeinervergleichsweisehohensozialen
BenachteiligungundArmutderBevölkerungwirddeutlich,dassderVerdräng
ungsdruckimBahnhofsgebietprimärüberökonomischeFaktorenvermittelt
wird, die zu einem direkten Verlust des eigenen Wohnraums führen können. 
Ein Zuzug besserverdienender Gruppen und eine gewerbliche Aufwertung 
findenausSichtderBefragtenbishernichtstatt,wasmöglicherweiseaufdie
hohe Kriminalitätsfurcht und das negative Image des Gebiets zurückgeführt 
werden kann. Eben dieses Image ist es, das Stadtpolitik und Ver wal tung 
zu Ord nungs handeln, baulicher Umgestaltung und investitionsför dern den 
Maßnahmenveranlasst,dieletztlichauchdenZuzugstatushöhererBevölke
rungsgruppenundeinegewerblicheAufwertungzurFolgehaben.ImHinblick
aufeinemöglicheZunahmedesVerdrängungsdrucksstelltsichdieFrage,ob
sichbeieinerfortschreitendenGentrificationauchdersozialeundgewerb
licheVerdrängungsdruckfürdieverbleibendenBewohner_innenverstärkt.

Fazit: Ökonomische Unsicherheiten, Verdrängungsdruck und 
stadtpolitische Folgen

DerBeitraggingderFragenach,wiesichdiebesonderenBelastungenauf
grundvonsozialerBenachteiligung,KriminalitätundVerdrängungsdruck
imDüsseldorferBahnhofsviertelausderSichtderBevölkerungdarstellen
und welche sozialen und ökonomischen Ängste hiermit verbunden sind. Die 
ökonomischen Unsicherheiten sind hier stadtweit am stärksten ausgeprägt. 
FürdieBewohner_innendessozialbenachteiligtenBahnhofsgebietskonkre
tisierensichdieseÄngsteinFormdesVerdrängungsdrucks,densie(bisher)
übersanierungsbedingteMieterhöhungenundVerdrängungenwahrnehmen
und ablehnen. Kriminalität und Kriminalitätsfurcht spielen im weiteren 
AufwertungsprozessinsoferneineRolle,alsdasskommunaleVerwaltung
undBewohner_innendesübrigenStadtgebietsdasBahnhofsumfeldals
besonders kriminalitätsbelastet wahrnehmen. Seitens der Stadt wird da
rauf mit Ordnungshandeln reagiert, wodurch das Viertel mittelfristig als 
Wohnstandort für statushöhere Gruppen und für immobilienwirtschaftliche 
InvestitioneninBodenundBestandattraktiverwird.

Unsere Untersuchung unterliegt einigen Einschränkungen, die gleich
zeitigdenweiterenForschungsbedarfindiesemBereichskizzieren.Beider
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BetrachtungdergeneralisiertenÄngste,derKriminalitätsfurchtunddes
Verdrängungsdrucks konnten sozialstrukturelle Unterschiede zwischen den 
BefragtenzugunstendesGebietsvergleichsnichtberücksichtigtwerden,da
dieszueinerzusätzlichenVerringerungderFallzahlindenVergleichsgruppen
ge führt hätte. Die nur sehr gering ausgeprägten Unterschiede zwischen den 
Ver gleichs gebieten der generalisierten Ängste legen nahe, dass diese durch 
individuelleMerkmalekonfundiertsind.

Vor dem Hintergrund aktuell geführter Debatten zu den Ursachen rechts
populistischerOrientierungen(etwaRippl/Seipel2018)weistderBeitrag
daraufhin,dasseinespezifischelokaleVermengungvonsowohlallgemeinen
als auch über das Wohnumfeld vermittelten Ängsten und Unsicherheiten 
PotenzialefüreinePolitikbietenkönnen,diedieseEmotionenundÄngste
aufgreift.WährenddieBewohner_innendesBahnhofsgebietserfolgreich
BewältigungsstrategienzumUmgangmitdenHerausforderungenkultureller
Diversität, Kriminalität und physischen Unsicherheiten entwickelt haben, 
stehen sie den allgemeinen und lokalen (wohnungs)wirtschaftlichen Ent
wicklungenvergleichsweiseschutzlosgegenüber.Folglichsindesinsbeson
dere materielle Unsicherheiten und wahrgenommener Verdrängungsdruck 
durchSanierungenundMieterhöhungen,dieindividuelleÄngsteundVer
lusterfahrungenindenvonGentrificationbetroffenenGebietenauslösen.Die
durch eine marktzentrierte Wohnungspolitik entstehenden Konkurrenzen 
umbezahlbarenWohnraumwieauchdieAneignungskämpfeumöffentliche
RäumebietenInstrumentalisierungspotenzialefürpolitischeAkteur_in
nen, die diese Konkurrenzverhältnisse kulturalisieren und die Ängste der 
Betroffenenaufnehmen.DieForderungennachwohnungspolitischenRe
gu lie rungen zugunsten einkommensschwächerer Gruppe bleiben hinter 
demBedarfdervonMobilitätsanforderungenundSicherheitsbedürfnissen
motiviertenMittelschichtnachzentralgelegenemWohnraumzurück.
Auf grund ihrer Deutungsmacht im stadtgesellschaftlichen Diskurs sind 
MittelschichtsangehörigeeherdazuinderLage,dieStigmatakriminali
tätsbelasteter Gebiete zu nutzen, um kommunales Ordnungshandeln und 
stadtentwicklungspolitische Aufwertungsstrategien herbeizuführen. Nicht 
zuletztzeigtsichandiesemBeispielder„VerlustpolitischerGleichheit“
(Schäfer2015)darin,dassdiedemokratischenRepräsentationsdefizitemar
ginalisierterBevölkerungsgruppeneineräumlicheDimensionannehmen
undOhnmachtsempfindengegenüberökonomischenEntwicklungenver
stärken.DiemangelndeAdressierungdurchetabliertepolitischeAkteur_in
nen fördert in der Konsequenz die Abwendung von ebendiesen.

Endnoten

[1] DieBefragungistTeildesForschungsprojekts„SicherheitimBahnhofsviertel(SiBa)“,
dasunterLeitungderStiftungsprofessurfürKriminalpräventionundRisikomanagement
anderUniversitätTübingendurchdasBMBFimRahmender„Forschungfürdiezivile
Sicherheit“bis2020gefördertwird.AssoziiertePartnersindu.a.diedreiUntersuch
ungsstädteDüsseldorf,LeipzigundMünchen(Haverkampetal.2018).
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Social and economic anxieties, fear of crime and displacement 
pressure in Düsseldorf’s train station district

Using the example of the state capital Düsseldorf, this article examines how 
social disadvantage, general social and economic anxieties, displacement 
pressure and crime are seen from the local residents’ perspective. While 
the economic anxieties are evenly distributed throughout the entire urban 
area, the residents of the socially disadvantaged station area are addition-
ally subject to displacement pressure resulting from the consequences of the 
structural upgrading and increase in real estate value. Local authorities 
and residents of the rest of the urban area perceive the station environment 
as being particularly prone to crime, react with orderly actions and thus 
promote further social and commercial revaluation processes. The typical 
mix-up of uncertainties and conflicts in many German railway station areas 
offers instrumentalisation potential for political actors who address these 
fears, culturalise local competitive conditions and thus promote a social 
division of urban society.
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Anhang: Operationalisierungen

Gentrification-Skala

In der folgenden Liste stehen Aussagen zu Ihrem Wohngebiet. Wir würden 
gerneFolgendesdazuwissen:

Inwieweit stimmen Sie den folgenden Aussagen zu Ihrem Wohngebiet zu?
[Antwortvorgaben:1=vollzu;4=garnichtzu;8=weißnicht]

WiefindenSiedas?BittebewertenSieIhreZustimmung/Ablehnungzur
jeweiligen Aussage.
[Antwortvorgaben:1=sehrgut;4=sehrschlecht;8=weißnicht]

Variable

G1 Junge Leute sorgen in meinem Wohngebiet für Veränderung.

G2 Gut verdienende Leute gehen hier einkaufen oder abends in die Kneipen, Bars und Restau-

rants.

G3 Die gut verdienenden Leute, die hier wohnen, verändern mein Wohngebiet.

G4 In meinem Wohngebiet wurden in letzter Zeit viele alte Häuser saniert.

G5 Alte Häuser werden in meinem Wohngebiet deshalb saniert, damit die Miete erhöht werden 

kann.

G6 Nachbarn mussten schon in andere Stadtteile ziehen, da sie sich die Miete nicht mehr leisten 

konnten.

G7 Abends kommen viele Leute aus anderen Stadtteilen hierher zum Ausgehen.

G8 In meinem Wohngebiet gibt es viele schicke Geschäfte.

G9 In meinem Wohngebiet gibt es viele neue Cafés, Bars und Restaurants.

Ängste-Skala

Geben Sie bitte für jede Situation auf der folgenden Liste an, wie sehr oder 
wenig Sie sich dadurch beunruhigt fühlen. Ich fühle mich dadurch beunru
higt, ...
[Antwortvorgaben:1=garnichtbeunruhigt;5=sehrbeunruhigt]

Variable

Ä1 …dass die Steuern und Abgaben weiter steigen könnten.

Ä2 …dass ich keine ausreichende Pension/Rente mehr bekommen könnte.

Ä3 …dass eine weitere Wirtschaftskrise auf uns zukommen könnte.

Ä4 …dass sich mein Lebensstandard verschlechtern könnte.

Ä5 …dass ich einsam werden könnte.

Ä6 …dass ich schwer krank werden könnte.

Ä7 …dass ich meinen Job verlieren könnte.

Ä8 …dass ich mir meine Wohnung nicht mehr leisten könnte.
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